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f Amtlicher Teil.
Montabaur,  den 11 . August 1916.

. 27. August , nachmittags 5 Uhr , wird Herr
spater Saive  im Gartensaal des Herrn Leo
?§ nde in Montabaur einen Bortrag über per-
' . Kriegserlebnisse halten . Der Eintrittspreis

50  Pfg . ; Jugendliche unter 16 Jahren haben
' Eintritt.

die Veranstaltung zu Gunsten des Roten Kreuzes
m wird, lade ich zu reger Teilnahme  hier-

Mrbens Der König !. Landrat : Vertuch.

^nächste Reise der Körkommission findet am
August 1916 statt und zwar in folgender Zeitfolge:

Gfahrt der Kommission um 7 Uhr vormittags Markt-
Montabaur , Helferskirchen 7 Vs Uhr , Quirnbach
Maxsain 8 Vs Uhr . Zürbach 8 V* Uhr , Freilingen

V Wölferlingen 9 V4 Uhr . Steinen 93/ 4 Uhr , Harten-
',0 Uhr, Schenkelberg 10 '/2 Uhr , Herschbach 103/4 Uhr,
Vll 1/* Uhr , Goddert 11 »/ , Uhr . Selters 12 Uhr,
bösen 12V4 Uhr . Melbach 12 1/ , Uhr , Mogendorf 1 Uhr.

Die Herren Bürgermeister werden beauftragt , den
^haltern den Termin mitzuteilen . Auch ist der Ter-
itt jeder beteiligten Gemeinde ortsüblich bekannt zu

H . Anmeldungen zu außerterminlichen Ankörungen
4 das Landratsamt zu richten.
Montabaur,  den 14 . August 1916.

Der König !. Landrat : Bertuch.

Berlin,  den 2 . Juli 1916.

, Verlage von Mittler u . Sohn ist kürzlich ein
jM-Handbuch zum Gesetz über die Versorgung der
■en der Unterklassen des Reichsheeres , der Kaiser ! .

5  und der Kaiser!. Schutztruppen(Mannschaftsver-
^sgesetz ) vom 31 . Mai 1906 , unter Benutzung amt-
.Eellen erläutert von Major Meier und Rechnungs-
sjemmig in der Rentenabteilung des Königl . Preuß.
"Ministeriums , erschienen . Der Preis des Handbuches
i  3,50 Mk. In dem Werke sind neben den gericht-

V Entscheidungen vor allem die Verhältnisse berück¬
est worden , die in bezug auf die Versorgungsgesetz-

g durch den Krieg geschaffen worden sind . Jnsbe-
jt sind die seit Beginn des Krieges zur Ergänzung
Ausführungsbestimmungen und früheren Erlasse des

Ministeriums ergangenen Verordnungen — soweit
pg — ganz oder auszugsweise wiedergegeben . Das
ist ein willkommener Leitfaden und wohl geeignet,

mit der Bearbeitung von Versorgungsangelegenheiten
»ölen Dienststellen ihre Aufgabe zu erleichtern.
Feiner hat derselbe Referent im Kriegsministerium,

Meier, einen Kommentar zu dem Gesetz über Ka-
Hndung anstelle von Kriegsversorgung (Kapitalab-
gsgesetz) herausgegeben , der im Berlage von Ger-

Äalling , Oldenburg i . Gr . unter dem Titel : „Wie
r ich als Kriegsbeschädigter oder als Kriegerwitwe
kapital anstelle der Kriegsversorgung " erschienen ist.
Heft, das 40 Druckseiten umfaßt , kostet 0,50 Mark,
darin enthaltenen Erläuterungen und namentlich die

11 Mbenen Muster werden dazu beitragen, eine schnelle
^ ^ sachgemäße Erledigung der einschlägigen Angelegen¬

en zu sichern.
1> Euere Hochwohlgeboren (Hochgeboren ) mache ich mit
j ®ergebenen Ersuchen auf die beiden Bücher aufmerksam,

^Beschaffung für die in Betracht kommenden Dienst-
Ä°n in Erwägung zu ziehen.

Der Minister des Innern.
I . A. : v. Jarotzki.

*

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Abdruck zur gefl . Kenntnisnahme . Ich kann die An-
Mig der Bücher nur empfehlen.
Montabaur , den 8. August 1916.

Der Königl . Landrat : Bertuch.

Bekanntmachung
. betr . Kauf von Brotgetreide.

.äai Beseitigung von Zweifeln wird hiermit besonders
rf  gemacht, daß der Ankauf von Brotgetreide gemäß
.Bekanntmachung über Brotgetreide vom 29 . Juni
Vitt auf dem Halm und nur mit Genehmigung
'Msausschusses gestattet war bezw . noch ist . Zu-
'V°urch Ankauf abgeernteten Getreides sind unstatthaft
E Herren Bürgermeister ersuche ich , dies ortsüblic
1. Mmachen und Anträge um Genehmigung danach
sandeln . Ich bemerke , daß ich nur dann die Ge¬

nehmigung zum Kauf auf dem Halm erteilen werde , wenn
Selbstversorger mit ihrer eigenen Erntemenge nicht ganz
ausreichen und noch eine kleine Fehlmenge durch Zukauf
decken wollen.

Montabaur,  den 19 . August 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Bertuch.

Nichtamtlicher Teil.

Der Sri« .
Der deutsche Tagesbericht.

600{gefangene sind eiagelwaAt;
Gegenangriffe sind abgewiesen.

Balkau-Kriegöschauplatz.
Der Gegenangriff ist südlich und östlich von Floriua

im guten Fortschreiten.
Südwestlich des Doiran - Sees  wiederholten sich

mit Unterbrechungen die Gefechte an den bulgarischen Vor-
tellungen.

Oestlich der Struma  ist der Vrundi -Balkan (Sarlija-
Planina ) überschritten.

Oberste Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 19 . August 1916 . (Amtlich .)
(Drahtbericht)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Einer gewaltigen Kraftanstrengung unserer

verbündeten Gegner haben unsere tapferen
Truppen gestern in opferfreudiger Ausdauer
iegreich getrotzt.

Etwa zu gleicher Zeit setzten nachmittags
nach dem bis zu äußerster Heftigkeit ge¬
steigerten Vorbereitungsfeuer englisch-französische
Massen nördlich der Somme auf der etwa 20
Kilometer breiten Front Ovillers-Cleth und
sehr erhebliche französische Kräfte rechts der
Maas gegen den Abschnitt Thiaumonl-Fsemy
sowie gegen unsere Stellung im Chapitre- und
Bergwalde zum Sturm an.

Nördlich der Somme wütete der Kampf
bis tief in die Nacht. An mehreren Stellen
drang der Gegner in unsere vorderste Linie
ein und wurde wieder geworfen.

Beiderseits des fest in unserer Hand gebliebenen
Gnillemout hält er gewonnene Grabenteile besetzt.

Zwischen Guillemont und Maurepas haben wir nachts
unsere vorgebogene Linie auf Befehl planmäßig etwas
verkürzt.

Mit ungeheuren, blutigen Wem
hui der Feind leine im Saure» ge
Mitteten Anstrengungen bezahlt.

Garde,rheinilche, bmerWe,lüchWe
u. miirttembergilche Triivueu behauoten
««erschüttert ihre Stellungen.

Rechts der Maas ist der wiederholte französische
Ansturm nach teilweise erbittertem Ringen unter schwersten
Verlusten für den Angreifer gebrochen.

Am Dorfe Fleury wird der Kampf noch fortgesetzt
Im Ostteile des Chapitre -Wnlves wurden im

Gegenstoß

»her 100 Gelungene gemacht.
Im Bergwalde wurden völlig zerschossen vorge¬

schobene Grabenstücke dem Gegner überlassen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des GeneralseldmarschallS von Hindenburg
Das Gefecht westlich des Nabelsees wurde gestern

fortgesetzt . Die angreifenden Russen sind restlos zuruck-
geworfen ; sie ließen an GesaugenenzOffiziere. 320 mm
sowie 4 Maschinengewehre in unserer Hand.

Der Feind steigerte an vielen Stellen der Stochod-
Front merklich sein Artillerie -Feuer . .. . .. .

Beiderseits von Rudk a - Czerewrszo ce  sind ört¬
liche Kämpfe im Gange.

Bei Szelwow  wurden schwächere russische Angriffe
zum Scheitern gebracht , bei Zwiniacze  Vortruppen des
Gegners zurückgeworfen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Nordlichter Karpathen ist die Lage unverändert.
Die Magura -Höhe nördlich des Capnl ist vor»

den verbündeten Truppen im Sturm genommen

WTB (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 20 . Aug . 1916,
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich der Somme flaute die Kampstätigkeit all¬
mählich ab . Bei Ovillers dauerten Nahkämpse noch bis
zum Abend an , vereinzelte englische Angriffe sind nord¬
westlich von Poziäres und beiderseits des Foureauxwaldes
abgewiesen . Nach den jetzt vorliegenden Meldungen haben
am 18. August mindestens acht englische uud vier
frauzöstsche Divisionen am Angriff teilgeuommen.

Rechts der Raas wiederholte der Feind gestern
abend seine Angriffe im Thiaumont -Fleury -Abschnitt . Er
-ff in das Dorf Fleury  erneut eingedrungen , im übrigen
aber abgewiesen . Nordwestlich des Werkes Thiaumont
und im Chapitrewalde blieben feindliche Handgranaten¬
vorstöße ergebnislos.

Englische Patrouillen wurden bei Fromelles und nord¬
westlich von Lisvin zurückgeschlagen . Wir machten bei
Leintrey einige Gefangene.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

An der Beresina nordöstlich von Djeljatitschi wurden
russische Uebergangsversuche vereitelt.

Beiderseits ' von Rudka - Czerwiszcze am Stochod  ist
das Gefecht mit feindlichen , auf das Westufer vorgedrun¬
genen Truppen noch im Gange . In erfolgreichem Gegen¬
angriff wurden hier 6 Offiziere , 367 Raun gefangen
genommen und 6 Maschinengewehre erbeutet.

Oestlich von Kisielin warfen wir die Russen aus einigen
vorgeschobenen Gräben.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Nördlich der Karpathen keine besonderen Ereignisse.
Im Waldgebirge setzten deutsche Truppen sich in den

Besitz der Höhe Kreta  südlich von Zabie und wiesen
starke feindliche Gegenangriffe an der Magma ab.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Biklista (südlich des Prespa -Sees ) und Banica

sind genommen . Nördlich des Ostrovo - Sees ist die serbische
Drina -Division von den beherrschenden Höhen Dzemaat
Jeri und Meterio Tepesi  geworfen ; Gegenangriffe
sind abgewiesen.

Oberst« Heeresleitung.
*

* *
Der

Werreichilch-nugnkilche Tagesbericht.
WTB Wien , 20. Aug . Amtlich wird verlautbart:

Rufstscher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Auf der Magura westlich der Moldawa wurden mehrere
Angriffe abgeschlagen . Deutsche Truppen nahmen den
Berg Kreta in Besitz . An den Nordost -Abhängen der
Erna Hora wird weiter gekämpft . Nördlich vom Tartaren-
paß scheiterten stärkere Vorstöße des Gegners . Südlich
von Horczanka zersprengte unser Geschützfeuer eine vor¬
rückende russische Kolonne.

Heeresfront des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.
Bei Kisielin vertrieben deutsche Abteilungen den Feind

aus einigen vorgeschobenen Gräben . Bei Rudka -Czerwiszcze,
wo die Russen auf das westliche Flußufer vorgedrungen
sind , ist der Gegenangriff in erfolgreichem Fortschreiten.
Der Gegner ließ 6 Offiziere , 367 Mann und 6  Maschinen¬
gewehre in der Hand der Verbündeten.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v . Höfer.  Feldmarschalleutnant.

*

Erfolge gegen Franzosen uuv Serben.
* Sofia , 17. Aug. (23. B .) Amtlicher Heeresbericht.

Es steht ganz bestimmt fest, daß die ganze 17 . französische



Kolonialdivision an dem am 15 . August gemeldeten Ge¬
fecht teilgenommen hat . Auch gestern hörte feindliche
Artillerie nicht auf , unsere vorderen Stellungen südlich
und westlich des Doiran -Sees zu beschießen . An demselben
Tag versuchten feindliche Infanteriekolonnen , an einzelnen
Stellen bis zu fünf Gliedern tief , vorzugehen , sie wurden
unter großen Verlusten abgeschlagen und gezwungen , sich
in Unordnung nach ihren Ausgangsstellungen zurück¬
zuziehen . An der übrigen Front schwache Artillerietätigkeit.

* Sofia , 19. Aug. (W. B.) Bericht des General¬
stabs vom 18 . August : Gestern wiesen unsere Truppen
einen serbischen Angriff auf der Front zwischen den Seen
von Ostrova und Presoa ab , verfolgten den Feind und
nahmen die Stadt Lerine (Florina ). Gestern abend griff
der Feind nach langer Artillerievorbereitung unsere vor¬
geschobenen Posten im Dorfe Doltscheni an , wurde aber
durch unser Feuer , an einigen Punkten durch einen Gegen¬
angriff und im Bajonettkampf , zurückgeschlagen und ge¬
zwungen , sich unter erheblichen Verlusten zürückzuziehen.
Später erneuerte er den Angriff , ohne Erfolg zu erzielen.

Auf der übrigen Front leichte Kämpfe von ' Erkundungs¬
abteilungen . Ein Geschwader deutscher Flugzeuge griff in
der Frühe Eisenbahnbauten beim Dorfe Lanetschewo , feind¬
liche Lager bei den Dörfern Harsovo , Gavaliantzi , Drago-
mirtzi und Kalabak wirksam an . Alle Fluazeuae sind zu
ihrer Basis zurückgekehrt.

Bulgariens Bundesgenofienschaft.
Sofia , 19. Aug. (23. B.) In der letzten Versamm¬

lung der Abgeordneten der Regierungspartei gab Minister¬
präsident Radoslawow  folgende Erklärungen  über
die Lage ab:

Bulgarien ist heute gerüstet , um jeden Angriff abzu¬
wehren , der auch kommen möge . Entgegen allen von
feindlicher Seite verbreiteten Intrigen steht Bulgarien in
herzlichen Beziehungen zu allen seinen Verbündeten , die
Bulgariens Freundschaft vollauf würdigen . Sie sind ebenso
wie diese bereit , mit Ehren aus dem jetzigen Kampfe
hervorzugehen . Die Lage ist auf allen »Fronten günstig.
Es bestehen durchaus keine Gründe zu einer Beunruhigung.
Die allgemeine Offensive des Vierverbandes hat neuerdings
bestätigt , daß die Kraft der Mittelmächte nicht gebrochen
ist und der Sieg ihnen nicht entwunden werden kann.
Es ist undenkbar , betonte der Ministerpräsident , daß
Bulgarien während des Weltkrieges sich von seinen Ver¬
bündeten trennen könnte . Es wird vielmehr mit ihnen
bis zum Ende durchhalten , weil der Sieg unserer großen
Bundesgenossen die beste Bürgschaft für ' die  Bewahrung
unserer bisherigen Erwerbungen und unserer politischen
Unabhängigkeit darstellt.

Eine Generaloffenstve der Entente auf den»Balkan ?
Bern, 19. Aug. (zf.) Andrö Tardieu,  der letzte

der von Frankreich an die Schweiz entsandte Propaganda¬
redner , erklärte gestern in Genf:  In diesem Augenblick
lande in Salonik eine italienische Division . Die Alliierten
warteten , um die Offensive beginnen zu können , nur noch
auf die Antwort Rumäniens auf die Forderung des
Petersburger Kabinetts , die in Bessarabien konzentrierte
russische Armee durch die Dobrutscha  marschieren
zu lassen. * * *

Zwei englische Kriegsschiffe vernichtet,
zwei weitere schwer beschädigt.
Berlin , 20. Aug. (Amtlich.) Durch unsereU-Boote

wurden am 19 . August in den Gewässern der englischen
Ostküste ein feindlicher kleiner Kreuzer und ein Zerstörer
vernichtet . Ein weiterer kleiner Kreuzer und ein Linien¬
schiff durch Torpedotreffer schwer beschädigt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

zu sein , die delikate Frage des Krieges von der Unterhal
tung fern zu halten , doch der Führer unserer Deputation
gab ihm Gelegenheit hierzu , indem er sein Erstaunen und
seine Bewunderung ausdrückte über die Disziplin und die
Einigkeit des deutschen Volkes . Des Kaisers Augen
leuchteten und er sagte nachdenklich : Das ist der Eindruck,
den die meisten Fremden , selbst die feindlichen Fremden,
erhalten . Ich glaube , daß die englische Theorie , daß ich
für den Krieg verantwortlich bin , auch bei ibrem eignen
Volke Wurzel gefaßt hat . Dies war die FrMe , die uns
in Verlegenheit setzte. Aber der Kaiser schiell keine Ant¬
wort zu erwarten , denn er fuhr fort : Gerade die Leute,
die mich der Veranlassung des Krieges zeihen , sind dieselben,
die vorher die Aufrichtigkeit meines Friedenswunsches
bezeugten . Er hielt einen Augenblick inne und setzte dann
in ernstem Tone fort : „Ich beneide den Mann nicht , der
die Verantwortlichkeit dieses Krieges auf dem Gewissen
hat . Ich wenigstens bin nicht jener Mann . Ich denke,
daß die Geschichte mich von diesem Verdacht sreisprechen
wird . Ich behaupte , daß ich durchweg in gutem Glauben
handelte und stets für den Frieden stritt , obgleich der
Krieg unvermeidlich war . Ich glaube , die kommende
Generation wird die Schuld gerechter verteilen ."

KsMschKS-
Erbprinz zn Salm -Salm gefallen.

Erbprinz Emanuel  zu Salm wurde bei Pinsk
durch einen Granatsplitter am Kopf verwundet und ist
seinen Verletzungen erlegen . Erbprinz Emanuel war am
30. November 1871 zu Münster i . W . geboren . Seine
Gattin ist die Erzherzogin Maria Christine , die älteste
Tochter des Armeekommandanten Erzherzogs Friedrich.

* Berlin , 19 . Aug . Der Lokalanzeiger schreibt : Nach
auswärtigen Blättermeldungen erhielt der Reichstagsab¬
geordnete Erzberger  das Eiserne Kreuz am weiß
schwarzen Bande

* 10 000 Ritter des Eifernen Kreuzes 1. Klafie.
Von fürstlichen Heerführern tragen das Eiserne Kreuz
1. Klasse bisher 72 , ferner 316 Generale , 7 Staatsminister
und Beamte . 6469 Offiziere , 1365 Unteroffiziere , 281
Mannschaften und 269 Militärpersonen verschiedener Dienst¬
grade . Bei den Flieger - und Luftschifferabteilungen gibt
es bisher 484 , in der Marine 535 , im Sanitäts - und
Veterinärkorps 153 , beim Jntendanturpersonal 46 , unter
der Geistlichkeit 6 , bei der Feldpost 3 , im Automobilkorps 2
und im Motorbootkorps 1 Ritter des Eisernen Kreuzes
I . Klasse.

Lokales und AromnzieÜss.
8 Montabaur , 21 . Aug . Am nächsten Sonntag,

den 27 . dieses Monats , finden dahier die weiteren Aus-
scheidungs kämpfe  für das vom Herrn Kriegsmini¬
ster angeordnete Wehrturnen  statt . Näheres wird

snoch bekannt gegeben.

** Wirges , 21 . Aug . Gestern fand hier die G ru n d-
steinlegung des Jugendheims  statt . Ueber die
Feier , die ein in jeder Beziehung würdigen Verlauf nahm,
werden wir in der nächsten Nummer des Kreisblattes
ausführlich berichten.

** (Bienenzucht .) Für Kriegsbeschädigte findet vom
II .— 16 . September ein abermaliger Kursus in H o fh eim
a. T . statt . Teilnehmer haben freien  Aufenthalt und
erhalten Vergütung der Reisekosten . Anmeldungen richte
man bald an Lehrer Strack  in Hofheim a . T.

Vermischte Ztadfüäjim.

N

rechten Seite eingestürzt . Das Grandhot -r
ist m sich zusammengefallen . Die Pionier-

| rackenlager ein.

Die Knochenweiche bei Schwer
Der sogenannten Knochenweiche (Rhachm ^ '

mangelhafte Verkalkung der Knochen zn cu1 Kt
tritt namentlich bei im Wachstum begriffen-
auf . Ihre Ursache ist in erster Linie in ^
haften Kalkgehalt der Nahrung zu suchen
wird die Entstehung der Knochenweiche dur » °-

>Eiweiß und Kochsalz im Futter , durch Man ^
wegung und durch Aufenthalt in unsauberen 9e Q
Ställen.

Die ersten Krankheitserscheinungen , besteben^ ; ~
Hastigkeit der erkrankten Knochen , pflegen
Gelenken der Beine bemerkbar zu machen
zeigen einen gespannten steifen Gang und fanop«
zu gehen . Sie liegen viel , stehen nur unqew ^
schreien nicht selten , wenn man sie auftreibt
höheren Graden vermögen sie sich nicht mehr aus
zu stellen und sich nur noch auf den Vorderbeinen
vorwärts zu bewegen . Mitunter schleppen n « ^
Hinterteil wie gelähmt nach.

Dabei treiben die Knochen , namentlich an den ßu
an den Rippenknorpeln und am Kopf , auf Rxj*
Austreibungen der Kopfknochen bekommen die Tin-
beschwerden und man hört ein Schnieken . Da die
Knochen die Körperlast nicht mehr zu tragen n»
verbiegen sich die Knochen . So entstehen fab
kuhhessige und bärentatzige Beinstellungen und ni» .
kommt es auch zur Verkrümmung der Wirbels
des Beckens . Auch Knickungen oder wirkliche sK
Knochen können Vorkommen.

Zur Verhütung der Krankheit ist es notwendi
man die jungen wachsenden Tiere in zugfreien pn
und sauberen Ställen unterbringt und ihnen aüsrei
Bewegung durch Gewährung von Auslauf verschaffe
Sommer ist dies am besten ' durch Weidegang zu er

Hand in Hand damit muß eine zweckmäßige Ern
der Tiere namentlich der Jungschweine und der tu
und säugenden Mutterschweine gehen . Sofern irrt
lichen nur Kartoffeln und Runkelrüben zur Ern
der Tiere zur Verfügung stehen , ist ihnen noch ei
und einweißreiches Beifutter in Gestalt von Fff
Fleischmehl oder Kleie zu geben . Auch die Verabr
von Knochenmehl und Holzkohlenasche kann sch
Nutzen sein . Die Verabreichung des im Handel ■
üchen Futterkalkes kann nur dann angeraten werden
durch einwandfreie Untersuchung festgestellt ist \
keine giftigen Stoffe (Fluorcalcium oder Fluor 'na
beigemischt enthält.

Im Beginn der Erkrankung hat sich die Verabre
von Phosphor in Lebertran sehr bewährt . Weqer,'
Beschaffung dieses Mittels wende man sich an einen
arzt . Hat die Krankheit schon einen hohen Grad der
bildung erreicht , empfiehlt es sich, die Tiere
lassen.

erl¬

ern

schon

de'

schlachten

Avkrus.

Die holländischen Getreideschiffe freigegeben.
Haag , 19. Aug. (Zens. Bln.) Das „Handelsbladct"

meldet , daß die in England nun bereits sechs Wochen
festgehaltenen holländischen Getreideschiffe die Erlaubnis
erhalten haben , ihre Rückreise nach Holland anzutreten.
Es wird bestätigt , daß die Ladung zweier Schiffe ver¬
dorben ist.

Ein erfolgreicher I1-Bootkommandant.
WTB Berlin , 18 . Aug . Wie wir hören , hat der

Kaiser dem Kapitänleutnant Walter Forstmann,  dem
Kommandanten eines U-Bootes , in Anerkennung seiner
hervorragenden Erfolge im U-Bootkriege den Orden kour
Io morito verliehen. *

Kapitänleutnant Walter Forstmann , der die außerge¬
wöhnliche Auszeichnung des Ordens kour le merite er¬
hielt , ist , wie wir erfahren , einer unserer ältesten und
erfahrensten U-Bootkommandanten . Bis jetzt hat er nicht
weniger als 100 feindliche Schiffe:  Kriegsschiffe,
Bewachungsdampfer , Truppen -Transportdampfer und ins¬
besondere bewaffnete Handelsfahrzeuge , vernichtet.  Mit
den bewaffneten Handelsfahrzeugen hat er an vielen Stellen
scharfe Gefechte zu bestehen gehabt . Nicht selten war sein
U-Boot das Ziel feindlicher Üeberfälle durch U-Boot -Fallen.
Der durch Kapitänleutnant Forstmann versenkte S chiffs-
raum  beträgt 260 000 Tonnen , der vernichtete . Wert
mindestens 6 Millionen Mark.

Der Kaiser«der die Lerautwortlichkeit
des Krieges.

Die „Vosfische Zeitung " berichtet : Der Berner Korre
spondent der Londoner „Daily News " hatte eine Unter¬
redung mit einer hochgestellten neutralen Persönlichkeit,
die Ende vorigen Jahres und ein zweitesmal im Laufe
des letzten Monats in amtlicher Eigenschaft Berlin besuchte.
Während des ersten Besuches wurde er mit anderen Mit¬
gliedern der Deputation zum Tee beim Kaiser und der
Kaiserin geladen . Nach dem Tee zogen sich die Kaiserin
und die Damen zurück und die Unterhaltung wurde all¬
gemeiner . Der Kaiser , sagte die ' Persönlichkeit , schien bestrebt

f Coblenz . Die Görres - Gesellschaft  feiert
das Jubiläum ihres 40jährigen Bestehens am 11 . und
12. September ds . Js . im Görresbau zu Coblenz . Hier
in Coblenz wurde Görres 1776 geboren und hier ist auch
das silberne Jubiläum der Görresgesellschaft gefeiert
worden . An der Spitze der Gäste wird Coblenz auch den
Vorsitzenden der Görresgesellschaft , den bayerischen Minister¬
präsidenten Grafen v. Hertling,  begrüßen dürfen , ferner
neben dem Bischof von Trier auch den Prinzen Johann
Georg von Sachsen.

f Coblenz , 18 . Aug . Im benachbarten Arzheim
hatte sich eine junge Frau mit einer rostigen Stecknadel
an einer Fingerwunde zu schaffen gemacht . Kurz darauf
schwollen Frnger und Hand an . Die Frau zog aber erst
einen Arzt zu Rate , als die Wundschmerzen unerträglich
wurden . Die Vergiftung war aber bereits so weit vor¬
geschritten , daß eine Rettung unmöglich war : die Frau
deren Mann im Feld steht , starb.

t Vom Rhein , 18 . Aug . Der neue Dampfer
„Hindenburg " der Köln -Düsseldorfer Gesellschaft wird am
3. September , mit einer Kölner Prozession an Bord , nach
Bornhofen seine erste Reise unternehmen.

t Hall - a . S . , 16 . Aug . Der Bäckermeister Wilhelm
Weller m Elsleben , der beim Vrotbacken  dem Mehl
18 Prozent Gips  und 10 Prozent Holzfasermehl
bergenuscht hatte , wurde zu sechs Monaten Gefängnis
und zwei Jahren Ehrverlust verurteilt . Infolge der
Nahrungsmittelverfälschung waren seinerzeit mehrere Per¬
sonen ernstlich erkrankt.

Die Ervbebcnschäden in Italien.
t Aus der Schweiz, 19. Aug. Der Mailänder Corriere
della Sera berichtet über das Erdbeben : P esaro  ist ganz
geräumt . Die Bevölkerung wohnt unter Zelten . Die
meisten Häuser sind eingestürzt oder zeigen bedenkliche
Risse . Das Innere des im Raffaelstil ausgemalten
Präfekturpalastes ist zerstört . Der Präfekt ist im Stations¬
gebäude untergebracht , das auch gelitten hat . In den
Badeorten Cattolica und Riccione sind über 30000 Bade¬
gäste abgereist . In Rimini ist der Bramante als Erbauer
zugeschriebene Palast Lebstini gefährdet . Das Mittelschiff
des aus Marmor erbauten Domes droht einzufallen.

!Stark beschädigt sind die Bartholomäus -, die Augustinus-
und die Julianus -Kirche . Das Stadttheater ist auf der

I » schwerer Zeit ihr Gold dem Vaterland«i>
geben, ist Pflicht deutscher Männer

und Krauen.
Noch immer gilt es für den endlichen Sieg Deut!

lands zu ringen . Nicht besser kann die Heimat!
Kämpfern im Felde helfen , als daß sie

ihr Gold der Reichsbauk gibt
!und dadurch mit dazu beiträgt , den Goldschatz Deuti
lands zu stärken , denn das Gold ermöglicht es der Re
bank , Banknoten auszugeben und den Wert beul
Goldes im Jnlande und Auslande hochzuhalten . Es
sich deshalb der Unterzeichnete Ausschuß für den Ui

^westerwaldkreis gebildet und eine

Aulaussftelle für GolSlacheu
in den Räumen der Landesbaukfielle in Montad«
Bahnhofstraße , errichtet , in welcher Goldsachen und \
bette Schmucksachen aller Art (Ketten , Ringe , A
bänder , Uhren , goldene Fassungen von Brillen usw.) i
Abschätzung durch einen gerichtlich vereidigten Sach
ständigen zum vollen Goldwert gegen Bezahlung a
kauft und der Reichsbank zugeführt werden.

Die Ankaufsstelle ist geöffnet vom 15 . Juli d. !
ab bis auf Weiteres wochentäglich von 9—12 Uhr i
mittags.

Zur Annahme von Goldsachen und zur Vermittl
des Ankaufs durch die Reichsbank sind auch bereit
Goldankaufshilfstellen in Selters (Annahmestelle
Kreissparkasse , Verwalter Gustav Selbach) und in Hi
(Kredit - und Vorschußverein , Verwalter Bankbeamter
bert Winter ) .

Die Annahme von Goldsachen bei den Geldankai
Hilfstellen erfolgt während der Geschäftsstunden.

Dar Gold heraus,
die Schumckluchen heraus!

Wer sich von liebgewordenen Gegenständen tta
bringt dem Vaterland ein Opfer ; er erhält eine Ar
kennung durch Aushändigung eines Gedenkblattes;
kann den Gegenwert seiner Kostbarkeiten , der ihm"
behändigt wird , zinsbringend anlegen und macht sichj
durch stark zur Beteiligung an der nächsten Kriegsanm

In den Landorten werden die Herren Pfarrer u
Lehrer zur Auskunftserteilung gern bereit sein.

Montabaur,  den 10 . Juli 1916.
Der Ausschuß: .

Baldus, Amtsgerichtsrat. Bettuch, Landrat. Eberlmg,Pl
Heuu, Landesbankrendant. Holtz, Gymnastalm^ .
Hölscher, Seminardirektor. Jost, Dekan.Kcller, Dekan..J1
Fabrikdirektor . Luschberger, Dekan . Lyuckcr,
Nimax, Fabrikdirektor. Sauerdorn, Bürgermeister...
Kreisdeputierter . Weiaud , Pfarrer . Wirth,Geh .San»



ta Armeekorps.
EUefl Generalkommando.

Tgb.'Nr . 25 300/11831.

Frankfurt  a . M ., den 7. Dezember 1915.Verordnung.
Mmelvepflicht der Ausländer.

: stelle der Verordnung vom 27. 10. 1914 —
P̂ ßSS- 2*'- 1 - betr . Anmeldepflicht der Aus-
r ,j,it Wirkung vom 1. Januar 1916 folgende

Md der §Z 4 und 9 des Gesetzes über den Be¬
istand vom 4. Juni 1851 bestimme ich:

E-der über 15 Jahre alte Ausländer hat sich
. I Stunden nach seiner Ankunft am Aufenthalts-

^ i >«oilegung seines Passes oder des seine Stelle
te l \ &Z. behördlichen Ausweises (§ 1 Abs. 2 und § 2
QlUq ^ Kaiserlichen Verordnung vom 16. Dezember
°Us ii K  M . S . 251) bei der Ortspolizeihörde (Revier-

i persönlich anzurnelden.
^e^j und Stunde der Anmeldung macht die
i ^ pde auf dem Paß unter Beidrückung des Amts-
"chi Z n Vermerk.

[Sr ^Desgleichen hat jeder Ausländer der im § 1
j A Ln Art, der seinen Aufenthaltsort verläßt, sich
. stq ^ Stunden vor der Abreise bei der Ortspolizei-
^  1 /Polizeirevier) unter Vorzeigung seines Passes oderifU-. r1a m >rtrr >tpnfu >rr fiphrirhftrfum WuStnotfoS***? stelle vertretenden behördlichenAusweises und
elbei '
lchti

che des Reisezieles persönlich abzumelden,
rag der Abreise und das Reiseziel wird von der
Behörde wiederum auf dem Passe vermerkt.
Jedermann, der einen Ausländer entgeltlich oder

[ich in seiner Behausung oder in seinen gewerb-
dergleichen Räumen (Gasthäusern, Pensionen

nimmt, ist verpflichtet, sich über die Erfüllung
driften im § 1 spätestens 12 Stunden nach der

des Ausländers zu vergewissern und im Falle
füllung der Ortspolizeibehörde sofort Mitteilung

Ä [An-  und Abmeldung gemäß 8 1 und 2 kann
ittei Mr verbunden werden, wenn der Aufenthalt des
:nähq Hers an dem betreffenden Orte nicht länger als 3
ein!, MA.
lisch«,, Die Ortspolizeibehörde (Reviervorstand) hat über
steitz W und abmeldenden Ausländer Listen zu führen,
jonj nen, Alter, Nationalität , Paßnummer und Art des
l fiefh sowie Tag der Ankunft, Wohnung und Tag der
en,«!„ angeben; Zugänge , Abgänge und Veränderungen

‘ ■ je sind täglich in den Landkreisen dem Landrat,
natiiiMadtkreisendem Polizeiverwalter (Polizeipräsident,

Jägermeister) mitzuteilen.
Die über den Aufenthaltswechsel von Ausländern
periodische Meldepflicht für die Dauer des Krieges
allgemeinen Bestimmungen bleiben unverändert

areti
egen
len
der
chten

de zn

Ausländer, welche den Bestimmungen der §§ 1
^uioiderhandeln, werden mit Gefängnis bis zu einem
^straft. Die gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher

i zuwiderhandelt.
Der Kommandierende General:

Freiherr von Gall,
General der Infanterie.

Deuts chirurgische Klinik in Marburg  nimm:
nat di Mr folgenden Bedingungen auf:

[Klasse(Einzelzimmer) täglich . . Mk. 8 —
|f tt „ (2 in einem Zimmer) täglich Mk. 5.—

tt „ täglich. Mk. 1,50
^ iKlinik besitzt ein vollständig eingerichtetes heil
' Auch chsches(medico-mechanisches) Institut und eine ortho
leutM lAbteilung(für unblutige Behandlung der Rückrats

murgen, Verkrüppelungen u. dergl.).
1 Um i Benutzung der hierzu dienenden Sonderapparati

» Kranken Ir und 2r Klasse ein täglicher Zuschlac
i BSPfg., von Kranken der 3. Klasse ein solcher vor
- . s erhoben. Röntgen - Durchleuchtungen werden j,

derGröße der Platten besonders berechnet; ebenst
o! Ŵntgen-Bestrahlungen zu Heilzwecken mit 50 Pfg

e./ -Sitzung in Rechnung gesetzt.
We Kranke finden ohne weiteres Aufnahme , ebenst

nm  t 8® ên  Kreisen Marburg , Kirchhain , Frankenberc
g "ä jrzenhain(mit Ausnahme des Amtsbezirks Ober

. . welche mit einem Armenschein versehen sind. Du
hr  W Abgabe eines Acmenscheines, nachdem vorhe:
l> Wng zugesichert war, ist nicht znlässig. Im Inte
M Wanken aus anderen als den genannten Landes

reit de raeIf e gänzlichen oder teilweisen Erlaß der Pflege
«, II Ŝ 'U(̂en  wollen , liegt es, unter Einreichung eine-

lSödi ^ un^ eines ärztlichen Ältestes vorher sich ar
,terÄ Mchneten schriftlich zu wenden, oder durch andcrl

Personen(Arzt, Pfarrer, Lehrer) sich wenden zu lassen
nkaO'"^ rg, den 1. August 1916.

Der Direktor der chirurgischen Klinik:
Prof . Or. König.

»umschriebenen Verordnungen
^ « ttd Wurstwaren -Preise vom 2. Jur
l Karton gedruckt, Preis einzeln 20 Pfg ., m
Verpackung und Porto 30 Pfg .), sowie

vo« Backwaren vom 26. Mai 191
M K̂arton gedruckt, Preis einzeln 35 Pfg .,

7« Verpackung und Porto 45 Pfg .) sind
^ ber Kreisblatt - Druckerei,  Montaban

essende Betrag ist bei Bestellung beizufügen.)

Brotgetreide verfüttert, versündigt sich
am Vaterlande!"

„Sturm!“
Still sinkt die Dämmerung herab,

Und rings beginnts zu dunkeln ; —
Die Posten gehen auf und ab . —
Am Himmel Sterne funkeln.

Kein Laut regt sich auf weiter Flur,
Verstummt der Vögel Singen ; —
Vereinzelt fallen Schüsse nur.
Durchs Tal sie peitschend klingen. —

Da plötzlich — war das nicht ein Blitz ? —
Ein Sausen hoch in Lüften ; —
Und drüben jenen Bergessitz
Sieht man sich jäh zerklüften . -

Und wieder hört man dumpfen krach; —
Nun lösen die Geschütze;
Sich gruppenweise Schlag auf Schlag,
Hell sprühend Blitz ' auf Blitze. —

Und immer lauter tost der Kampf,
Daß rings die Erde zittest ; —
Der Feinde Graben voller Dampf,
Zerberstet und zersplittert . --

Im Graben , geht von Mund zu Mund,
Befehl an unsere Leute,
Daß jeder sich zur Morgenstund'
Zum Angriff vorbereite . —

Wohl mancher ahnt den nahen Tod,
Daß er nicht kehre wieder. — —
Noch, eh' erstrahlt das Morgenrot,
Liegt mancher tot danieder . — —

Ein Pfiff , — und über 'n Grabenrand
Gespenstige Gestalten
Entsteigen — das Gewehr zur Hand ; —
Vor 'm Drahtverhau sie halten . —

Dann bricht die ganze Linie vor
Im dichten Kugelregen —
Und stürzt sich durch Morast und Moor
Siegreich dem Feind entgegen. —

,Mfällt das Gewehr , drauf mit Hurrah !"
Ob sich auch Leichen türmen ; —
Der Sieg ist uns : „Viktoria !" -
Fürs Vaterland wir stürmen . —

Im Felde. Erwin Zitzer.

Personalien.
Steuersekretär Ko chem in Limburg ist vom 1. Sept.

d. Js . zum Rentmeister der Königlichen Kreiskasse in
Marienberg  ernannt worden. An diesem Tage wird
die genannte Kreiskasse, welche seither mit der Kreiskasse
Limburg vereinigt war , nach Marienberg zurückverlegt.

* Eine Kugel im Herzen. Die merkwürdige Erscheinung,
daß eine in das Herz eingedrungeneKugel nicht den un¬
mittelbaren Tod zur Folge hat, sondern lang« Zeit hindurch,
wenn auch nicht ohne heftige Beschwerden, ertragen wird,
erfährt durch einen!n der „Provincia di Cremona"berichteten
Fall eine neue Bestätigung. Es handelt sich hier um einen
italienischen Soldaten, der aus der Jsonzo-Front im August
vorigen Jahres einen Schulterschuß erhielt und bald daraus
über heftige Brustschmerzen klagte. Dem behandelnden Arzt
gelang es nicht, das Geschoß zu lokalisieren, und der Verwun¬
dete kehrte im Juni in sein Heimatsdorf zurück, wo er vor
einigen Wochen unter deutlichen Symptomen einer Herz¬
störung starb. Eine nachträglich vorgenommene Untersuchung
stellte nun fest, daß das durch die Schulter in den Körper
eingetretene 3 Zentimeter lange Geschoß bis in die linke
Herzkammer vorgedrungen war. Ueber 11 Monate hatte
der verwundete Soldat diesen Zustand, oft freilich nur unter
den heftigsten Schmerzen, ertragen können.

* Die englische Blockade und die amerikanische Hitzewelle.
Zwei alte Wetterpropheten, K, und R.. unterhalten sich über
die zeitige ungünstige Witterung. Plötzlich meint K.: „Jetzt
vard't aber bald anners." — „Wieso?." fragt R. ganz er¬
staunt. — „Ja, hest Du denn nich in'r Zeitung lesen, dat se in
Amerika jetzt sone gräsige Hidü hebbt, un de kriegt wi hier
»k röber." — „Glöf doch so wat nich," meint darauf R. ganz
trocken, „de lat' de Engländers gor nich dörch!"

Fel-poft-Beftellmgm
auf das

„AreiSblslt" für du MemkAtwMttiS,
welches stets die neueste « Nachrichten von de« Kriegs¬
schauplätze« bringt, werden immer noch von unserer

Geschäftsstelle angenommen.
Der Bezug kann mit jedem Tage beginnen.

Geschäftsstelle des „Kreisblattes Montabaur.
Frei zugeftellt( Mark für den Monat

bei voraus bez ah lang)

Ilthtt, Lihlchr, Former nid
Wißt Mt,

welche nur garnisoudieustfähig oder arbeitsvenvm-
d« « gsfähig sind, wollen mir ihre genaue Adresse an¬
geben. Arbeiter , welche bereits bei mir beschäftigt waren,

bevorzugt.
WesterwAder Eisengicherci MaMtiifabrik

Josef Ölig, Montabaur-

van Dyck als Detchtio.
Nach dem Norwegischen von Ego« Stangen.

(Hochdruck verboten.)

Zu der Zeit, da der berühmte niederländische Maler van
Dyck den Höhepunkt seines Ruhmes erreicht hatte, wurde er
eines Tages tief erschüttert durch die Nachricht, daß sein
Freund Bandermuylen in seiner Villa ermordet worden sei.
Gr eilte zu ihm, um Abschied zu nehmen von den Zügen deg
chm so teuren Mannes.

Der anwesende Polizelbeamte antwortete auf seine Frag«
wach dem Schuldigen, daß noch keine direkt« Spur gesunden sei.

„Hegt man auch gegen niemenrd einen Argwohn?" fragteder Maler. '
„mocy reinen vestimmten. Das Opfer wurde im Schlaf er-

stochen. Herr Bandermuylen hatte die Gewohnheit, Fenster
und Türen seines SchlafzimmersDag und Nacht offen zu
lassen. Er war also leicht zu erreichen- Die Fenster führen
nach dem Hof, der hier mit Steinfliesen gedeckt ist. Fußspuren
lassen sich demnach nicht feststellen."

„Und die Waffe?"
„Die gehörte zu der Waffenfannnlung, die sich im Schlaf¬

zimmer des Ermordeten befindet."
„Mein armer Freund hat es dem Mörder wirklich leicht

gemacht."
„Natürlich haben wir nach allen Richtungen hin Nachfor¬

schungen angestellt. Wir suchten herauszubekommen, wer be¬
sonderes Interesse an dem Tode des Opfers haben könnte. Es ist
allgemein bekannt, daß der Ermordete kein Testament gemacht
hatte."

„Er hatte jedoch die Absicht, der Stadt sein Vermögen zur
Begründung eines Museums zu hinterlassen," fiel der Maler
ein. „Wenige Tage vor seinem Tode noch hat er mir hiervon
Mitteilung gemacht."

„So ! Das ist ja von außerordentlichem Interesse. Wissen
Sie vielleicht, ob jemand außer Ihnen diese Mitteilung ge¬
hört hat?"

„Das glaube ich nicht. Aber, halt, da fällt mir etwas ein!
Mitten in unserer Unterhaltung schellte mein Freund nach
dem Diener und bestellte eine Flasche Wein, die auch sofort
von ihm gebracht wurde. Wir waren indes so vertieft in
unser Gespräch, daß ich unmöglich feststellen kann, welcher
von den drei Dienern des Ermordeten es war."

„Ich will jedenfalls versuchen, ihn herauszufinden, indem
ich alle drei rufen.lasse," meinte der Maler.

„Das ist augenblicklich nicht gut möglich," erwiderte der
Polizist, „zwei von ihnen befinden sich im Gefängnis."

Der Maler sah ihn überrascht an.
„Wir haben sie für alle Fälle sestgenommen, da sie vor¬

läufig die einzigen sind, gegen die wir einen etwaigen Ver¬
dacht hegen könnten."

„Einein von ihnen, dem alten Fan, der seit so langer Zeit
schon bei der Familie meines Freundes in treuen Diensten
steht, hat er ein größeres Legot ausgesetzt; es ist daher kaum
anzunehmen, daß der alte Monn etwas mit dem Morde zu
tun haben könnte."

„Wir haben ihn auch als unverdächtig nicht mit ver¬
haftet," sagte der Beamte.

„Aber wer könnte denn nur ein Interesse an dem Morde
haben?" forschte der Maler.

„Die gleiche Frage haben auch wir uns oorgelegt. Herr
Bandermuylen hinterläßt mit Ausnahme eines Neffen keinen
Erben, und dieser Neffe, allerdings ein verkommener Mensch,
dem nicht viel Gutes zuzutrauen ist, hält sich seit kurzer Zeit
in Bataiva auf."

„So lenkt sich Ihr Verdacht nur auf die Diener des Hauses?"
„Ja; aber auch hier haben wir so gut wie gar keine An¬

haltspunkte. Sie leugnen natürlich, in irgendwelcher Ver¬
bindung mit dem Morde zu stehen, und früher oder später
werden wir sie wohl wieder freilassen müssen."

Der Maler stand eine Weile nachdenklich neben der Leiche
seines Freundes. Dann wandte er sich plötzlich an den Beamten.
„Wissen Sie , daß Bandermurilen auf einem Auge blind war?"

„Nein," antwortete der Befragte überrascht.
„Sie ahnen vielleicht, warum ich diese Frag« tue? Dieser

Umstand könnte zur etwaigen Feststellung des Mörders
führen. Allerdings habe ich dabei noch etwas zu tun. Ich bitte
Sie , mir die verhafteten Diener im Gefängnis vorzuführen.
Auch die Mordwaffe möchte ich gern sehen."

Einige Tage später fand in der Villa des Ermordeten ein
Verhör statt. Erst wurde der Diener Peter vorgeführt und
befragt, ob er feine Schuld bekenne. Jammernd brach er zu¬
sammen, warf sich auf die Knie und beschwor, daß er unschul¬
dig sei.

So will ich Ihnen Ihre Schuld beweisen," sagte der
Richter, „folgen Sie mir."

Sie traten in das anstoßende Zimmer, in dem die Leiche
Vandermuylensnoch auf dem Katafalk lag.

„Kommen Sie ganz dicht heran," rief de« Richter mit
drohender Stimme, „und blicken Sie in das rechte Auge des
Ermordeten. Sie wissen doch, daß der Mörder ein Spiegel¬
bild in dem Auge seines Opfers zurückläßt? Bekennen Sie
sich nun schuldig?"

Entsetzt fuhr der Diener zurück. Auf der Netzhaut des
rechten Auges sah er sich selbst, die Mordwaffe schwingend.

„Das ist das Werk des Saians, " stöhnte er. „Ich schwöre
bei allen Heiligen, daß ich unschuldig bin."

„Führen Sie ihn fort,"b-efchl der Richter dem anwesenden
Polizisten.

Genau die gleiche Szene wiederholte sich mit dem nun
herbeigerufenen Diener Anton. Dieser zeigte jedoch weniger
Angst als sein Gfährte, ja, er lächelte, während er seine Un¬
schuld beschwor. Als er aber fein eigenes Miniaturbild in dem
Auge der Leiche erkannte und sich selbst die Mordwaffe
schwingen sah, war er völlig sassungslos. Von einem heftigen
Krampf gieschüttelt, stürzte er zu Boden und legte dann, nach¬
dem er das Bewußtsein wiedererlangt hatte, ein umfassendes
Geständnis ab. Von dem verruchten Neffen seines Herrn be¬
stochen, hatte er den Mord begangen.

Der verbrecherische Diener erlitt die verdiente Strafe . Der
Neffe, der durch die Zeitungen von dem Ausgang seiner
Untat erfuhr, flüchtete in das Innere der Kolonie, und wurde
später von Eingeborenen ermordet. Das große Vermögen
des Kunstmäzens fiel an die Stadt.

Zwar ist der uralte Glaube, daß das Bild des Mörders
sich in dem Auge des Opfers wierspiegelt, nur ein Aber¬
glaube; in diesem Falle aber hat er zur Entdeckung des Uebel-
täters geführt. Und zwar hotte der Maler zktzei Glasaugen mit
so vorzüglichen Bildern der betreffenden beiden Diener im
Augenblick des Mordes hergestellt, daß jeder von ihnen sich
unbedingt darin erkennen mußte und der wirkliche Täter sich
verraten sah. Der Umstand, daß der Ermordete seit vielen
Jahren ein vorzügliches Glasauge trug, von dessen Vor¬
handensein außer seinem Freunde kaum jemand etwas wußte,
machte es möglich, diese beiden Bilder nacheinander in dag
Auge herbeizuführen. Die beiden kleinen Kunstwerke aber
wurden dem Archiv der Kriminalpolizei einverleibt.



4"Bruchleidende 4"
bedürfen feit » sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn
sie mein in Größe verschwindend kleines , nach Maß und
ohne Feder, Lac, und Nacht tragbares, auf seinen Druck,
wie auch jeder Lage und Größe des Bruchleidens selbst

verstellbares

Universal -Bruchband

SMischer gMtnitteberfiiiif,

tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem
Leiden entsprechend herstellbar ist.

Mein Spezial-Vertreter ist am Freitag,  den 25
August, abends von 5^ bis 8 Uhr und Samstag,  den
26. August, morgens von 8 bis 11*° Uhr in Limburg,
Hotel Nassauer Hof  und gleichen Tags mittags von
1 bis 5 Uhr in Weilburg Hotel Nassauer Hof
sowie Freitag,  den 25. August,mittags von 1 bis 4 Uhr
in Bad Ems Hotel Löwen  mit Muster vorerwähnter
Bänder , sowie mit ff. Gummi- uud Federbäuder, neuesten
Systems , in allen Preislagen anwesend. Muster in Gummi-,
Hängeleib-, Leib- undMuttervorfall-Biudeu, wie auch Gerade
Haller und Krawpfaderstnimpfe stehen zur Verfügung. Neben
fachgemäßer versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienun

PH. Steuer Sohn , Bandagist und Orthopädist,
Konstanz in Baden, Wessenbergstr. 15

Telephon 515.

Wir liefern

Drucksachen
für Gewerbe,Handel,Behörden,Vereine
und den Privatgebraucb, and zwar:

Adreßkarten , Aktendeckel , Akten¬
taschen , Anhängezettel mit Ösen,
Arbeitsbücher , Bestellscheine , Be¬
suchskarten , Blocks , Briefpapiere,
Briefumschläge , Broschüren , Dank¬
sagungen , Diplome, Dissertationen,
Einladungen , Eintrittskarten , Fest¬
bücher , Festkarten , Festlieder : :

Formulare aller Art,
Frachtbriefe , Geburtsanzeigen , Geld¬
kuverts , Geschäftskarten , Glück¬
wunschkarten , Hochzeitslieder , Hoch¬
zeitszeitungen , Kataloge , Kranken¬
scheine , Kautschukstempel , Lehrver¬
träge , Liederbücher , Lieferscheine,
Lohnbeutel , Mahnbriefe, Mitglieds¬
karten , Mitteilungen , Normalpapiere,
Paketadressen , Paketbeklebezettel,
Plakate , Postkarten , Preislisten,
Programme , Prospekte , Quittungen,
Rechnungsformulare , Speisekarten,
Statuten , Tabellen , Tanzkarten,
Tischkarten, . -

Trauer - Drucksachen,
Totenzettel , mit und ohne Bildchen,
Todesanzeigen , Besuchs- und Dank-
: sagungskarten mit Trauerrand , :
Trauerbriefe , Aufdrucke auf Kranz¬
schleifen ,Unfallanzeigen , Verlobungs¬
und Vermählungs -Briefe u. -Karten,
Visitenkarten ,Wechsel,Wein -Etiketts,
Weinkarten , Werke , Wildscheine,
Wurfzettel , Zahlungsbefehle , Zirku¬
lare,Zeitungsbeilagen ,Zigarrenbeutel,
Zollinhaltserklärungen usw. - - -

ln gediegener Ausführung schnellu. billigst.
Großes

Formular -, Papier - u. Kuvert-Lager.

Kreisblatt-Druckerei
Montabaur

Georg Sauerborn.
Aelteste und größte Buchdruckerei

im Unterwesterwaldkreise.
Gegr . 1861 . — Fernsprech -Anschluß Nr . 10.

»

Die vorschriftsmäßigen Formulare zu Anträgen auf
Beurlaubung von Militärpersone » sind wieder vor¬
rätig in der

Kreisblatt -Druckerei Montabaur.

In dieser Woche gelangen zum Verkauf:
Dicustag: siehe unter Futtermittelverkauf.
Mittwoch: 150« hochfeine marinierte Heringe zu

dem bisherigen Preise.
Donnerstag: vormittags 9 Uhr 1500 Pfund frisch von

der See (Holland) eintreffende Schellfische
(großmittel).

Freitag: Vollfetter holl. Gouda-Käse zum Preise
von Mark 1,90 das Pfund.

Samstag: 900 Vollkorn-Brote zum Preise von 0,50
Mk. der 2-Pfundlaib.

Die Verkäufe finden in der Rathaushalle statt und
beginnen mit Ausnahme am Donnerstag , um 2 Uhr nach¬
mittags . Bei jedem Verkauf ist die Lebensmittelbezugskarte
vorzulegen. Geld ist abgezählt mitzubringen.

Es sind

2000 Paketchea Puddingpulver
eingetroffen und zum Weiterverkauf an die hiesigen Kauf¬
leute abgegeben worden. Der Verkaufspreis beträgt
Mark 0,25.

Städtischer Futtermitteloerkuus.
Am Dienstag  nachmittags 2 Uhr werden an
100 Hühnerhalter je 2 Pfund Hirse

ausgegeben zum Preise von 0,35 Mk. das Pfund.

»elr. Kochen von Zwetscheukruut.
Es sind den Einwohnern hiesiger Stadt 19 Kttpfer-

kefsel zum Kochen von Zwetschenkraut freigegeben.
Diejenigen Einwohner, welche sich in der Zeit vom 6.- 8.
Juli er. zwecks Einteilung der Stadt in Kochbezirke an¬
gemeldet haben, werden ersucht, in den nächsten Tagen
den Berechtigungsscheinzum Kochen im Zimmer 3 des
Rathauses abzuholen. Auf jedem Schein ist der Kochbezirk
angegeben.

Bezugnehmend auf meine Bekanntmachung vom 11.
d. Mts . im Kreisblatt Nr . 126, werden die hiesigen Ein¬
wohner, welche Vorräte früherer Ernte » an Getreide,
Mehl pp. haben, nochmals aufgefordert, unverzüglich die
entsprechenden Angaben auf dem Rathause Zimmer Nr . 3
zu machen, andernfalls Bestrafung eintritt.

Montabaur , den 21. August 1916.
Der Bürgermeister r Reis.

An die Einzahlung der 2 . Rate Staats - « nd
Gemeindesteuern bis spätestens 22. August 1916 wird
erinnert, andernfalls Zwangsbeitreibung erfolgt.

Montabaur , den 18. August 1916.
Die Stadtkasse.

Kessel,
gutzemailliert , inoxydiert und verzinkt,
in allen Größen zu billigsten Preisen offerierM»uTrum.

Eisen-, Holz- und Baumaterialien-Handlung,
Ruurbuch (Westerwald).

Hierdurch den geehrten Landwirten von
Wirges und Umgegend die Mitteilung, daß ich
für die dieslöhrige Dreschsaison
folgende Preise festgesetzt habe:

Dar Frachtdreschen

Statt besonderer Anzeia,,

Die Ankunft eines prä^
Mädchens ^

zeigen an
Rechtsanwalt Dr. Teves

2. 2t |
ii. Frau Anna geh. LUdtke. *

Montabaur , den 2\. August

Beste Stückseife Ersatz.
Für Wäsche u . Hausbedarf.
Für gute Brauchbarkeit garan¬
tiere, zahle sonst Geld zurück.
32 Pfd .10 Mk.,110 Pfd.30M.
Nachn.Wenn z. viel, teilen Sie
mit Bekannte. Dentl. Adresse
und Bahnstation angeben.
G«Leeling , Geestemünde.

Wir sucĥ .
elne  8röjj£ >

Ein brau« Junge
für leichte Hausarbeiten und
Botengänge gesucht.
Näheres zu erfragen in der
KttiMitt-Mckerei, Mkilttim.

EMeerpslauM
jetzt beste Pflanzzeit,
Hundert Mark 2.—.

Gärtnerei Schneider
Ein 18 Monate alter

(Lahnrasse) zu verkaufen.
Bürgermeister Jaeger,

Ellenhausen.

Maurer und
Hilfsarbeiter

finden noch dauernde Be¬
schäftigung am Fabrik-
Neubau bei Staudt.

Lohn 60 bzw. 30—50 Pfg.
pro Stunde.

Meldung auf der Ban¬
stelle.

Kleiderläuse mit Brut , Flöht -,Wan ^ on t av . fi . ■I » mttr rw nr /v>'

l.Kop“ ■‘- '-f'ui 'i .i l.  oeiora . a
Haarwuchs . VerhUt .Haarausfali u.

- - TT1UUI. I.OCMUIK.
Taus .v Anerk . Nur in Kartonpack
A>0,60 u . 1,20M. in Apoth , u.Drog.

R. Troost,  Drogerie zum
goldenen Kreuz, Montabaur.

Frisch«. Kuh,

ohne mit der Presse gebunden kostet pro Stunde
Mk. 9.—, einmal gebunden Mk. 13.50 und
zweimal gebunden Mk. 18.—. Ich bemerke
noch, daß bei einem normalen Einlegen in der
Stunde 600 Garben an meiner Maschine ge¬
droschen werden.

Kuule auch gleichzeitig Stroh uu zu
Tagespreisen.

Mam Man,
talMM Sinei.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Kartoffel-Bezugsscheine fteb „Vr6"
Kreisblatt-Druckerei Montabaur.

Lahnraffe, mit Kalb zu
verkaufen.

Peter Schönberger,
Oetzinge« .

Betr . Verkehr mit Web -,
Wirk - und Strickware « .

Formulare zu

BtzuMcke
sind vorrätig in der

Kreisblatt -Druckerei,
Montabaur.

bei gutem Lohn fJ
m Beschäftig
Gewerkschaft

pichst.,
...p * bei
sichrer Scheidts

Zehn 6 Wy,

abzugeben.
Christ . Schn.
Hof Wint?^

Suche für ul
grubenbetrieb
Lämmersbach

tüchtigen

»wii
evtl, auch Krieg

Hermann

Wirk!
jedes Quant

m

Beemsri
insbesonvc«

Aepsel. Zm
Kirnen,M
Heidelbeere«

Lromde,
Schokoladen-
Conservenfa
„TAD Nt!

W.Spies»!
G. m. b.

Bad ho,
v. d. Höht. |

Mahlkai
nach neuester

zu haben ini
Rreisblatt-Dr

rNontabavt!

An die Herren Bürgermeister.
Formulare zu Bescheinigungen über

von Fleischbedarf
(Verfügung Königl. Landratsamts vom 15. 0
sind zu haben in der Kreisblatt -Druckerei, Mona

Wer jetzt keine mntliche Zeit«»
handelt snhrWg!

AnkiÄSo hat eine Strafkammer kürzlich in einer-
entschieden. Darum liegt es im eigenen
jeden, eine Zeitung zu lesen, in der die Bekanmm
und Verordnungen der Behörden enthalten

Jeder beziehe deshalb das
Kredblntt sSr den Unterwelt
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